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Beobachtungen an Paragehyra petiti, einem lange Zeit ver-
schollenen Gecko aus Madagaskar (Sauria: Gekkonidae)
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Summary

We present new observations on the habitat, morphology and life colouration of the gecko
Paragehyra petiti ANGEL, 1929 from the extremely arid south-western Madagascar which was
only known by the holotype and not rediscovered for more than 70 years. The species was
discovered on large boulders after dusk in a small desiccated riverbed with partially steep
slopes. These observations indicate resemblances to the habitat of P. gabriellae from the
rainforest of south-eastern Madagascar and suggest that P. petiti could be restricted to stony
habitats along brooks and rivers. The species might be endangered, but more information is
necessary to evaluate ots Status reliably.

Zusammenfassung

Wir präsentieren neue Beobachtungen zum Lebensraum, zur Morphologie und zur
Lebendfärbung von Paragehyra petiti ANGEL, 1929 aus dem trockenheißen Südwest-
Madagaskar. Dieser Gecko war nur durch den Holotypus bekannt und blieb für mehr als 70
Jahre verschollen. Die Art wurde nach Einbruch der Dunkelheit in einem ausgetrockneten,
zum Teil tief eingeschnittenen Bachbett auf großen Felsbrocken entdeckt. Dies weist auf
Übereinstimmungen im Habitat mit P. gabriellae aus dem Regenwald Südostmadagaskars hin
und lässt vermuten, dass P. petiti an felsige Habitate entlang von Bächen und Flüssen
gebunden sein könnte. Die Art ist vermutlich gefährdet, allerdings sind erheblich mehr
Informationen notwendig, um ihren Status zuverlässig beurteilen zu können.

Einleitung

Die Gattung Paragehyra ANGEL, 1929 war bis vor einigen Jahren lediglich durch
ein einziges Individuum, den Holotypus von P. petiti bekannt, der wahrscheinlich im
Jahr 1925 oder 1926 von G. Petit in der Nähe von Tulear im trockenheißen
Südwesten Madagaskars gefangen worden war. 1994 beschrieben NUSSBAUM &
RAXWORTHY eine zweite Art, Paragehyra gabriellae, aus Südostmadagaskar. P.
petiti blieb jedoch weiterhin verschollen und bisher sind unseres Wissens keine
Daten über neue Funde publiziert worden. Im Folgenden berichten wir über
Beobachtungen an der wiederentdeckten Art und diskutieren ihre Gefährdung.

Fundort und Habitat

Am Nachmittag des 31. März 2000 unternahmen wir eine Tour durch ein
ausgetrocknetes Bachtal (Abb. 1) in der Nähe des Hotels "La Mangrove" südlich
von Tulear, 23°29'40" Süd, 43°46'11" Ost. Der von der Straße abzweigende Pfad
kreuzte das Bachtal etwa 70 m über NN. Von dort aus gingen wir den zum Teil tief
in das umgebende Kalkgestein eingeschnittenen und von großen Felsbrocken
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umgebenen Bachlauf bis zum Meer hinab. Im Gegensatz zu den völlig trocken
erscheinenden Hängen befand sich im Bachtal stellenweise noch Restfeuchtigkeit
mit relativ frischer, grüner Vegetation. Auch war die Temperatur in den beschatteten
Bereichen des Bachtals tagsüber spürbar niedriger als in der Umgebung. Insgesamt
ergab sich der Eindruck, dass das Mikroklima des Bachtals deutlich feuchter und
kühler ist als das der trockenheißen Umgebung.

Abb. 1 Ausgetrocknetes Bachbett bei Tulear,
Lebensraum von Paragehyra petiti.

Nach Einbruch der Dämmerung entdeckten wir ca. 10 adulte und juvenile
Paragehyra petiti, die flink auf mehreren großen Felsbrocken umherliefen. Sechs
Tiere wurden gefangen, präpariert und schließlich in der Zoologischen
Staatssammlung (ZSM) und dem Departement de Biologie Animale der Universität
von Antananarivo (UADBA) deponiert. Hierbei handelt es sich um ZSM 592/2000
(Weibchen), ZSM 593/2000 (Männchen), ZSM 594/2000 (Männchen) sowie
UADBA (FG/MV 2000-582, 2000-584 und 2000-585), alle gesammelt von F. Glaw,
K. Schmidt, L. Rakotozafy und R. Razafindrasoa. An überhängende Felsen
angeklebte Eier oder Eischalenreste, wie sie für P. gabriellae beschrieben wurden
(NUSSBAUM & RAXWORTHY 1994, ANDREONE & RANDRIAMAHAZO 1997), konnten
wir nicht feststellen. Neben P. petiti ließen sich (am 31.3 und 1.4.2000) im Bachtal
jedoch zahlreiche andere Arten aus der Herpetofauna nachweisen: Der Frosch
Laliostoma labrosum (ZSM 576/2000), verschiedene Geckoarten (Geckolepis sp.,
ZSM 581/2000), Lygodactylus tuberosus (ZSM 584/2000), Paroedura cf. bastardi
(ZSM 590/2000), Phelsuma breviceps (ZSM 585/2000) und P. mutabilis, das
Chamäleon Furcifer verrucosus, die Skinke Mabuya aureopunctata und M. elegans,
die Leguane Opiums cyclurus, O. fierinensis und O. quadrimaculatus, die Schild-
echse Tracheloptychus madagascariensis sowie die nördlich des Onilahy-Flusses
seltene Strahlenschildkröte (Asterochelys radiatä). Die einzigen bisher verfügbaren
Angaben zum Lebensraum von P. petiti beziehen sich auf den Holotypus. Dieser
wurde vor mehr als 75 Jahren bei Lavenombato (23°34' Süd, 43°47' Ost) an
der Basis kalkiger Klippen, nahe der Mündung des Onilahy-Flusses gesammelt
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